
GLAUCHAU — Das als Malzhaus be-
kannte Gebäude an der Marienstra-
ße in der Glauchauer Unterstadt öff-
net zum Tag des offenen Denkmals
am Sonntag seine Türen.

Um Besuchern das Erdgeschoss
des Hauses zeigen zu können, haben
Mitglieder des Bürgervereins und
der Schloßwache den Schutt aus der
unteren Etage beräumt und die dor-
tigen Räume geputzt und gesichert.
„Wir wollen den Einwohnern auch

die Geschichte des Stadtteiles näher
bringen. Im Erdgeschoss wird eine
Präsentation zu sehen sein, die über
die wechselvolle Geschichte des
Hauses informiert“, sagt Bürgerver-
einschef Rainer Kühn.

„Wir möchten
zeigen, dass das
Gebäude trotz des
Verfalls schön ist.“
Claudia Richter Stadtteilmanagerin

„Wir möchten zeigen, dass das Ge-
bäude trotz des Verfalls schön ist“,
sagt Stadtteilmanagerin Claudia
Richter. Architektonisch beeindru-

ckend ist vor allem das Kreuzgewöl-
be im Erdgeschoss. Dort wird auch
eine Fotoschau Einblick in die darü-
ber liegenden Wohnungen geben,
die zum Denkmalstag nicht geöff-
net werden können. „Wir haben in
den Wohnungen verschiedene De-
tails aus ganz ungewöhnlichen
Blickwinkeln fotografiert“, macht
Claudia Richter auf die Fotos neu-
gierig.

Sophie Buchin arbeitet im Wehr-
digt-Stadtteilbüro als Praktikantin.
Die 23-Jährige hat Fakten zu dem
Haus zusammengetragen. Dem-
nach wurde 1835 die Bauurkunde
für dessen Errichtung unterschrie-
ben. Ein Jahr später war das Gebäu-
de fertig. Als Malzhaus wurde es
26 Jahre lang von der Glauchauer
Braukommune genutzt, die in der
Innenstadt ansässig war. Wahr-
scheinlich ab Mitte der 1860er-Jahre

sind die Gewerberäume als Färberei
und nach dem Ersten Weltkrieg nur
noch als Lager genutzt worden. Ab
dem Jahr 1892 sind auch Wohnun-
gen in dem Haus nachweisbar. Seit
1990 stehen sie leer.

Eigentümer des Malzhauses ist
die Stadt Glauchau. „Bisher gab es
noch keinen Interessenten für das
denkmalgeschützte Objekt“, sagt
Stadtsprecherin Bettina Seidel. Die
Stadt Glauchau unterstützt deshalb
intensiv den Bürgerverein. „Wir
möchten gerade den Tag des offenen
Denkmals nutzen, um die Aufmerk-
samkeit auf dieses Gebäude zu len-
ken“, erklärt die Sprecherin.

DAS MALZHAUS ist am Sonntag von 14 bis
18 Uhr geöffnet. Mitglieder der Schloßwache
werden in dieser Zeit einen Einblick in den
früheren Soldatenalltag geben. Kinder kön-
nen sich auf eine Märchenstunde freuen.

Zwei Vereine gewähren
Einblick in betagtes Gemäuer

Der Bürgerverein Wir im
Wehrdigt und die Schloß-
wache 1757 zu Schönburg-
Glauchau laden am Sonn-
tag in das Malzhaus ein.

VON JÜRGEN SORGE

Das Malzhaus in Glauchaus Unterstadt öffnet am Sonntag seine Tür. Rainer Kühn und Gottfried Keil vom Bürgerverein sowie Sophie Buchin und Claudia Rich-
ter (von links) schauten sich bereits im Haus um. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

ANZE IGE

POLIZEI

Täter brechen
in Tankstelle ein
LIMBACH-OBERFROHNA — Unbekann-
te haben in der Nacht zu Mittwoch
gleich an zwei Tankstellen die
Staubsaugerautomaten aufgebro-
chen und die Geldkassetten gestoh-
len, informiert Polizeisprecher Jens
Scholze. Betroffen waren Tankstel-
len auf der Chemnitzer Straße und
auf der Hohensteiner Straße in Lim-
bach-Oberfrohna. Der Sachschaden
beläuft sich auf mehrere hundert
Euro. In den Automaten befand sich
jedoch nur ein geringer Geldbetrag.
Hinweise nimmt die Polizei in Glau-
chau unter der Rufnummer 03763
640 entgegen. (dog)

DENKMALTAG

Alte Post gewährt
Einblicke
MEERANE — In Meerane sind zum
diesjährigen „Tag des offenen Denk-
mals“ von 14 bis 17 Uhr das Alte Rat-
haus, die Ausstellungen im Kunst-
haus und das neobarocke Postge-
bäude geöffnet. Auch die Kirche
St. Martin und die Kirche St. Marien
öffnen ihre Türen, ebenso die neue
Friedhofshalle. Im historischen
Postgebäude wird eine Computer-
Präsentation um 15 Uhr einen virtu-
ellen Rundgang durch die Denkma-
le der Stadt Meerane ermöglichen.
„Begeben Sie sich zum Tag des offe-
nen Denkmals auf eine interessante
Entdeckungsreise durch unsere
Stadt mit ihren Museen und Aus-
stellungen sowie historischen Ge-
bäuden“, lädt Kulturamtsleiterin
Angelika Albrecht ein. (dog)
DIE HISTORISCHE POST wartet ab 15 Uhr
mit einer Computer-Präsentation und einem
Vortrag unter dem Thema auf „Jenseits des
Guten und Schönen: Unbequeme Denkmale in
der Stadt Meerane?“, Ausführende ist Angeli-
ka Albrecht, Fachbereichsleiterin Kultur der
Stadt Meerane. Außerdem kann die neue
Technikausstellung besichtigt werden.

NACHRICHTEN

GLAUCHAU — Drei Gotteshäuser ste-
hen auf dem Programm der diesjäh-
rigen Kirchentour des Fremdenver-
kehrsvereins Schönburger Land. Sie
ist für den 12. Oktober geplant.
„Diesmal besuchen wir geschicht-
lich und baulich interessante Kir-
chen jenseits des Schönburger Lan-
des“, sagt Vereinsmitglied Barbara
Kümmer. Zunächst besuchen die
Teilnehmer die bereits im 12. Jahr-
hundert errichtete, 1430 von den
Hussiten niedergebrannte und noch
im selben Jahr von den Bürgern wie-
dererrichtete Jacobikirche in Kö-
nigswalde. Weitere Ziele sind die St.
Annenkirche in Ruppertsgrün – die
kleinste Hallenkirche Sachsens –,
und die barocke Stadtkirche St. Ma-
rien in Werdau. Die Tour beginnt
9 Uhr am Schloßplatz in Glauchau.
Sie kostet 25 Euro pro Person. (so)

VORANMELDUNGEN für die Kirchentour
des Fremdenverkehrsvereins am 12. Oktober
werden erbeten bei Barbara Kümmer in Glau-
chau unter Telefon 03763 14491 oder per
E-Mail. b.kuemmer@t-online.de

KIRCHENTOUR

Drei Gotteshäuser
werden erkundet

MEERANE — Bis Sonntag besteht die
Möglichkeit, die Sonderausstellung
„Leben und Werk des Meeraner Gra-
fik-Designers Johannes Rothe“ im
Heimatmuseum Meerane zu besu-
chen. Die Schau, die ursprünglich
bis zum 25. August konzipiert war,
stößt auf großes Interesse, wie Ange-
lika Albrecht, Fachbereichsleierin
Kultur, sagte. Die im ersten Oberge-
schoss des Museums gezeigten Ar-
beiten des 86-Jährigen geben einen
Überblick über sein breites Schaf-
fen. Im zweiten Obergeschoss sowie
im Treppenhaus werden Entwürfe
und Modelle von Auftragsarbeiten
gezeigt. Dazu zählen Entwürfe für
die Fassadengestaltung der Fried-
rich-Engels-Schule in Meerane so-
wie für die Gestaltung des Rothen-
bacher Kirchsteigs in Glauchau.
Von Johannes Rothe stammt auch
der erste künstlerische Entwurf
(1996) zur Freitreppe am Teichplatz,
die seit 2004 als italienische Treppe
in Meerane Realität ist. (dog)

HEIMATMUSEUM

Schau öffnet noch
bis Sonntag

Friedensrichter schlichtet
MEERANE — Die Sprechstunde des
Friedensrichters wird um eine Wo-
che vorverlegt. Sie findet bereits am
Dienstag, 16 Uhr, im Vereinshaus,
Amtsstraße 5, statt.
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